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- 63 -
Drt unb ben SeWegung«mitteln ber Sruppen ein*

gehalten Werben. SBir fügen bier nun ber Sofl*
ftänbigfeit wegen bei, baß wir Weber ben innern

SMenft, nocb ben ®icberbeit«bfenft üemacbläffigt Wfffen

woflen, unb baber, um beiben aufjufommen, üor
übertriebener Sttt«bebnung ber Uebungen warnen.

3n Slbänberung obigen ©cbema'« fonnten wir
un« au« befonbern [Rücfflehten gefaflen laffen, juerft
nur ©abre« efnjuberufen, mit biefen wäbrenb 4 Sa*

gen, al« SataiHone formirt, bie Srigabeübungen
bttrcbjunebmen unb bann bie Sruppen nachfolgen

ju laffen. SMefe« Serfabren möchte auch bann gut
fein, wenn bie SataiHone nicht üon Haufe au« mit
ber oben angenommenen 3nftruftion einrücfen fönnen.

Ueber ba« mehrere ober minbere affmäblfge 3U=

jieben ber ©pejialwaffen (worunter man in ber

©cbweij anein aHe« üerftebt, xoat nicbt gewöhnliche

3"fanterie 'ft) enthalten wir un«, Slnbeutungen ju
machen, wofleit hingegen bie ©täbe nidjt üergeffen.

gür fte muffen wir eine SBoche Sorfur« ücrlangen,
tbeil« jur ©inriebtung, tbeil« ju ben SRefognofcirungen,

ju aHgemeinen Sbeorien unb fpejieflen Serabrebun*

gen. S)ie ©täbe muffen üoHjäblig fein unb bie ein*

jelnen Dffijiere auf alle Stjeile be« SMenfte« »er*
tbeilt werben, fte foflen ben Sruppenofftjiercn auf
aHe Slrt an bfe Hanb geben unb ftcb al« ©Uten*

forpS erweifen. 3n wie weit nun auch ein 3nftruf*
tion«ftab nötbig, mag »on ben Serfönlicbfeiten ab*

hängen; un« wiH febeinen, baß bie »erfebiebenen

3nftruftfonen Seibülfe »on 3nftrufteur« erforbern,
welcbe fogar ben SMenft beauffiebtigen, nfemal« aber

fommanbiren foflen.
SBir wiffen nun febr wohl, baß unfer Srogramm

weit über bie bermalen für ben Sruppenjufammenjug
jährlich au«gefeijte ©umme hinausführen wirb, wir
gefteben aber auch offen, baß wir un« — fo febr
Wir auch perfönlieb Serfcbwenbung unb Unorbnung
»erwerfen — 'niemat« ju bem ©parfamfeit«* unb

Sttbgetfultu« erbeben fonnten, wie er an ber Sage«=

orbnung ift. ©in mißlungener Sruppenjufammenjug
ift weggeworfene« ©etb unb febtimmer al« gar feiner,
er bringt un« teebnifeb rücfträrt« unb ruinirt un«
in ber Sichtung be« Stu«lanbe«. S)aber, wenn wir
nicht jährlich bie SRittel haben fönnen, wa« wir in*
beß »ollfommen in Slbrebe fteflen, fo jiebt man 2

Subget« jufammen unb lelfie bann für ba« »iele

©elb etrra« prei«würbigc«. Sin unfere oberfte SRi*

litärbehörbe, an ben Sunbe«rartj fteHen wir eben

bie gorberung, baß fie, unb jwar fogar mit ©cffel*
gefabr ben SRätbcn unb bem Solfe bie SBabrbeit

fagen unb nicht mit fünftlicber Serublgung auf unfere
Slrmee weifen, ja folebe auf fabelhafte Bablen binauf
fchrauben wollen, fo fange beren Seiftungen im grie*
ben binter ben minbeften Stnforberungen jttrüdfteben.

Was eibg. fRilitärbepartement an bie fßilitär-
betjörben ber Äantone.

(Sem 12. gebr. 1870

©er fdjwetserffdje Sunbc«rattj Ijat in feiner ©itjung »om

3. Sanuar l. 3. bie burd) SunbeSbefdjlujj »om 22. ffiejember
1868 eingefüfjrten (Sretjierreglcmente füt bie eibg. Sruppen al«

beftnfti» in Ätaft ctflärt, jebod) gleidjjeitfg tn gerat einer (Srrata»

tafet einige Keine 9)etaflfcn«»eräntctungcn bcfdjleffcn, weldje
Sljnen butd) ba« eibg Dber»Ärfeg«fommiffarlat jugefanbt wet»
ben foltert.

SBtt beerten un«, 3f)«en »on bfefem Sefdjluffc Äenntnifj ju
geben, mit bem (Stfudjen, bfefe (Sttatatafel ben »out D6et»Ätieg«»

fommfjfatlat bejogenen unb bei 3f)"en »orrätfjfgen ober IJcreit«

(n ben Jpänbcn ber Sruppen beftnblfdjen 9teglcmcttten nod) bei»

fügen ju laffen.

9la0 eibgen. flUHiärbepartement an bie JWilitär-
beijfirben ber ftanallerie ßellenben fiantone.

(Som 18. gebruar 187GY)

©a« ©epartement bectjrt iidj, Sfjncn mitjutljeilcn, bafj, In
einiger Slbäiiberung b.« fjietfeitigen Ätei«fdjteiben« »om 31. 3a»

nuat abfjin, bie Stüfung bet Untetofftjieie ber Äa»at(ctfc, weldje

fid) um ba« Dffijlet«brt»ct beweiben, ftatt am 7. SKätj in Stjun,
@am«tag ben 19. äRärj nädjftljfn, borgen« 9 Uljr, In Safel

(Äaferne) ftattfinben wirb.
SSlr etfudjtn ©ie befjfjalb, bie Setteficnten auf ben lefct«

genannten Seltpunft nadj Safel ju beotbetn, mit bet SPelfung,

ftd) bafelbft beim Dberfnftruftor ber 2Baffe ju melben.

(Eibgenoffenfdjaft.

©t. ®M\Qt SöinlelriebftiftunB. ©ritte 3al;re«bilan5;

abgefdjloffen per 31. ©cjember 1869.
81 f 11» a.

Äaffa=Seftanb • gr. 21. 90

©utfjabcn beim fantonalen Dfffjicr«oeretn „ 28. 10

»Anlagen auf ©t. ©atilfdje Sfanbbrtcfe unb

Obligationen, fnfluffoe Stnfe „ 10,592. 95

gt. 10,612. 95

Saffi»«.
'

©epoftten von S3(nfclrfebftfftung«gelbern — influfi»e 3infe —

»on folgenben Äantonen:

3ürld) gf. 104. 21

Sem 26. 60

©djwij} 2. 74

©latu« »
7. 54

©olotljutn » 1. 63

Safclftabt „ 43. 35

Safellanb » 93. 67

älppenjctl 31. SRI) 38. 03

©raubünben „ 12. 84

Slargau » 98. 2!$

Sfjurgau » 34. 87

Seffin „ 16. 59

S3aabt « 30. 15

Neuenbürg 8. 84

®enf 29. 76

gr^ 549. 04
Scrmögen«6eftaub bet ©t. ©aWfdjen SBinfel»

ilebftiftung auf ben 31.©ejembcr 1869 gr. 10,093. 91

gr. 10,642. 95

SRefapitulation.
I. «fttoa gt. 10,642. 95

II. SafP»« « 549- °*

Scftanb am 31. ©cjembet 1869 gt. 10,093. 91

Scftanb am 31. ©etembet 1868 „ 4,757. 50

gonbuctmefjtung im 3afjtc 1869 gt. 5,336. 41

2L u 0 l o n i.
Dcfttcld). ©er ÜJcllüät©d)ematf«mu« füt 1869 unb 1870

ift foeben im erften Sfjell ausgegeben worben. ©et jweite Stjeil

fod binnen 2Jconat«ftift pubtijfit wetben. ©et etfte Sfjell ent»

tjätt ba« Söefentlidje be« ajanbbudje«, nämlld) ble Dtang«» unb

- ss -
Ort und den Bewegungsmitteln der Truppen
eingehalten werden- Wir fügen hier nun der

Vollständigkeit wegen bei, daß wir weder den innern

Dienst, noeb den Sicherheitsdienst vernachlässigt wissen

wollen, nnd daher, um beiden aufzukommen, vor
übertriebener Ausdehnung der Uebungen warnen.

Jn Abänderung obigen Schema's könnten wir
uns aus besondern Rücksichten gefallen lasscn, zuerst

nur Cadres einzuberufen, mit diesen während 4
Tagen, als Bataillone formirt, die Brigadeübungen
durchzunehmen und dann die Truppen nachfolgen

zu lassen. Dieses Verfahren möchte auch dann gut
sein, wenn die Bataillone nicht von Hause ans mit
der oben angenommenen Instruktion einrücken können.

Ueber das mehrere oder mindere allmächtige
Zuziehen der Spezialwaffen (worunter man in dcr

Schweiz allein alles versteht, was nicht gewöhnliche

Infanterie <st) enthalten wir nns, Andeutungen zu

machen, wollen hingegen die Stäbe nicht vergessen.

Für ste müssen wir eine Woche Vorkurs verlangen,
theils zur Einrichtung, theils zu den Rekognoscirungen,

zu allgemeinen Theorien und speziellen Verabredungen.

Die Stäbe müssen vollzählig sein und die

einzelnen Offiziere anf alle Theile des Dienstes
vertheilt wcrden, sie sollen den Truppenoffizieren auf
alle Art an die Hand gehen und sich als Elitenkorps

erweisen. Jn wie weit nun anch ein

Jnstruktionsstab nöthig, mag von den Persönlichkeiten
abhängen; uns will scheinen, daß die verschiedenen

Instruktionen Beihülfe von Jnstrnkteurs erfordern,
welche sogar den Dienst beaufsichtigen, niemals aber

kommandiren sollen.

Wir wissen nun sehr wohl, daß unser Programm
weit über die dermalen für den Truppenzusammenzug
jährlich ausgesetzte Summe hinausführen wird, wir
gestehen abcr auch offen, daß wir uns — so sehr

wir auch persönlich Verschwendung und Unordnung
verwerfen — "niemals zu dcm Sparsamkcits- und

Budgetkultus erheben konnten, wie er an der

Tagesordnung ist. Ein mißlungener Truppenzusammenzug
ist weggeworfenes Geld und schlimmer als gar keiner,

er bringt unS technisch rückwärts und ruinirt uns
in der Achtung des Auslandes. Daher, wenn wir
nickt jäbrlich die Mittel haben können, was wir in
deß vollkommen in Abrede stellen, so ziebt man 2

Budgets zusammen und leiste dann für das viele

Geld etwas prelswürdiges. An unsere oberste

Militärbehörde, an den Bundesrath stellen wir eben

die Forderung, daß sie, und zwar sogar mit Sessel-

gefahr, den Räthcn und dem Volke die Wahrheit
sagen und nicht mit künstlicher Beruhigung auf unsere

Armee weisen, ja solche auf fabelhafte Zahlen hinauf
schrauben wollen, so lange deren Leistungen im Frieden

hinter den mindesten Anforderungen zurückstehen.

Das eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Aantone.

(Vom 12. Febr. 1870

Der schweizerische Bundcsrath hat in seiner Sitzung vom
3. Januar l. I. dic durch Bundesbeschluß vom 22. Dezember

1863 eingeführten Ererzieneglemente für die cidg. Truppen als

definitiv in Kraft erklärt, jedoch gleichzeitig in Form einer Errata-

tafel einige kleine Retakticnsveräntcrungcn bcschlessen, welche

Ihnen durch das eidg Ober-Kriegskommissariat zugesandt «erden

sollen.

Wir beehren un«, Ihnen »on diesem Beschlusse Kenntniß zu
geben, mit dcm Ersuchen, diese Erratatafel den »om Ober-Kriegskommissariat

bezogenen nnd bei Ihnen vorräthigen oder bereit«

in den Händcn der Truppen befindlichen Reglementen noch

beifügen zu lasscn.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kavallerie stellenden Aantone.

(Vom t8. Februar 1870.1

Da« Departement beehrt sich, Jhncn mitzutheilen, daß, in
einiger Abänderung d,'S hierseitigen Kreisschreibens vom 31.
Januar abhin, die Prüfung der Unterofsiziere der Kavallerie, welche

sich um das OfsizierSbrcvet bewerben, statt am 7. März in Thun,
SamStag den 19. März nächstht», Morgen« 9 Uhr, in Basel

(Kaserne) stattfinden wird.

Wir ersuchen Sie deßhalb, die Betreffenden auf den

letztgenannten Zeitpunkt nach Basel zu beordern, mit der Weisung,

sich daselbst beim Oberinstruktor dcr Waffc zu meldcn.

Eidgenossenschaft.

St. Gallische Winkelriedstiftung. Dritte Jahresbilanz;

abgeschlossen per 31. Dezember 1869.

Aktiva.
Kassa-Bestand .Fr. 2t. 90

Guthaben beim kantonalcn Offizicrsvercin „ 28. Ii)
Anlagen auf St. Gallische Pfandbriefe und

Obligationen, inklusive Zinse 10.592. 95

Fr. 10.612. 95

Passiva.
Depositen von WinkclricdstiftnngSgeldern — inklusive Zinse —

»on folgenden Kantonen:

Zürich Fr. 101.21
Bern 26. 60

Schwyz »
2. 71

Glarus 7, 51

Solothurn » 1. 63

Baselstadt « 43, 35

Baselland « 93. 67

Appenzell«. Rh ZS. «3

Graubünden » 12. 8<t

Aargau » 93. 2?

Thurgau » 31. 87

Tcssin « 16. 59

Waadt 30. 15

Neuenbürg 8. 81

Gens 29.76
Fr^ 519. 01

Vermögensbestand der St. Gallischen Winkel¬

riedstiftung auf dcn 31. Dczcmbcr 1369 Fr. 10.093. 9l

Fr. 10,612. 95

Rekapitulation.
I. Aktiva Fr. 10.642. 95

II. Passiva „ 519. 04

Bcstand am 31. Dczcmbcr 1869 Fr. 10,093. 91

Bcstand am 3l. Dczcmbcr 1863 4,757. 50

Fondvcrmchrung im Jahre 1869 .Fr. 5,336. 41

Ausland.
Oestreich. Der Militär SchematiSmu« für 1869 und 1370

ist soeben im ersten Theil auêgegebcn worden. Dcr zweite Theil

soll binnen Monatsfrist xublizirt wcrden. Der erste Theil
enthält da« Wesentliche de« Handbuche«, nämlich die Rang«- «nd
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